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Pfe Enlente -Forö ungen an DsLffMENo.
llltfßüß kein Volk, das so ebrliw 7,Nil jrt _Unsere Bünbnispolittb.

©er Waffenstillstand zwischen Oesterreich-Ungarn und
der Entente ist unterzeichnet. Er nimmt dem geknechteten
Oesterreich jedwede Möglichkeit, sich zu rühren . Die Alli¬
ierten haben somit das Recht, sich in dem unterworfenen
Staate breit zu machen, alle strategisch wichtigen Punkte
zu besetzen und alles unter ihre Kontrolle zu stellen. Tie

f Entente verlangt die sofortige Heimsendung aller kriegS-
gefangenen und internierten Untertanen der Alliierten ohne
dagegen die österreichischen und ungarischen Kriegsgefangenen
steNula ŝen. Oesterreich-Ungarn muß von seiner Flotte 15
U=» oote, 3 Schlachtschiffe, 3 leichte Kreuzer, 9 Torpedoboots-
zerstö̂ r , 1 Minenleger und 6 Donaumonitore mit ihrer
Bewachung, Ausrüstung und Verpflegung dem Feinde auZ-
iefern. Sic Entente kann alle  Land - und L̂eedesesttnunaen

srec benutzen, alle Werften .und Arsenale. So sieht ein
Friede der Gerechtigkeit aus , wie ihn Wilson verkündet hat.
Nun wissen wir , was unserer harrt , wenn wir uns ebenso

wehrlos ergeben wie Oesterreich und die Türkei.
^,t bp« em annexionsloser Friede, wenn man Triest und
7omme besetzt. Ueberall wird davon gesprochen, die alli-
nrten Truppen würden in den „erlösten" Städten und Ort-
schafren nut ^ ubel und Begeisterung empfangen. In Oester-
rerch-Ungarn ist eben alles auf den Kopf gestellt. Das Er-

kwachen wird trostlos, und der Katzenjammer groß sein.
' Sie größten Politiker sind in der „Frankfurter Zeitung"

zu smden denn all die letzten ungeheuren Geschehnisse hat
i ß - lchou vorher gewußt. Sie war es, die ihre warnende
i *ur  M ^sugung riet und die schlappeLLE «L “at t»

wr ® ist nichtig, daß all die Bündnisse, die Deutschland-ge-
fS ” kernen Pfifferling wert waren . Italien wurde
^ ^ ^ ker, Oesterreich-Ungarn war morsch und innerlich
unterwuhlt. der kranke Mann a,n Bosporus konnte sich
selb,t kaum auf den Beinen halten und Bulgarien hat stets
nne russophile^ Politik betrieben. Das waren Dsnae die
man langst wußte. Statt nun reformierend zu wirken, Hat

über die ganze Bündnispolitik ein Phrasenmeer qe-
i Sli -r? 0Öen  herunter wurde von der Vertiefung des

^ ^ "isses zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn ae-
pwchm, die Herrscher besuchten sich gegenseitig die Presse-

kleute feierten Verbrüderungsszenen usw "
? Ürfi i über die Maßen gelobt und verhät-R :• Deutschland bildete sich eine deutsch-türkische

l°nd -na» schickte türk.sche Jünglinge nach Deutsch-
Leint  W Schulen und Fabriken, Enver Pascha war der
bbt̂ ar J iSn  Organisation , die ungeheure Wichtigkeit
b, '" .^ nnaherung wurde dargetan , der Kaiser betonte seine
-> ^ ^ -Zuneigung zum Sultan , alles freute sich der d' cken

tsnif : T nunr ^  Unterzeichnung des WaffmsL
^toäter a^ C ^ nnbe  stnd gelöst und man verurteilt den

kein Volk das so ehrlich und treu ist, wie das deutsche.
Aber in der Politik , da siehts böse aus bei uns . Wir
haben kerne Männer mit großen, diplomatischen Fähig-
leiten und weitausschauenden Plänen . Wir haben stets
Lokalpolitik getrieben, aber nie Weltpolitik, hätten wir
oarin die notwendige Gerissenheit und Erfahrenheit ge-
habt, dann waren wir im Verein mit unserem tapferen Heere
das mächtigste Volk der Erde gewesen. Zz

Sie WeOWMHiiMM fgr8tiiiM,j
Sorö Nsrthclifses Friedensbevinaunaen.

Bulgarien hat Zar Ferdinand ste;s zum 'deutsch
* ^ gehalten. Tem^Volke wurde klar gemacht, daß wur

en
8» 9r„?,;.rr ~ . klar gemacht, Satz üur
-Wvirkliuw» Deutschland die großbulgarischen Träume

Dlllnd- « -k könne. So kämpfte Bulgarien an Deursch-
M^ klick'i' ^ n “ f  uahe daran , seine Träume ver-

^'a kam Plötzlich die Juliresolution des
Einen VerstandlgungSfrieden ohne An-

»Ta° ^ Entschädigungen zu ihrem Programm machte.
c « ” harter Schlag für Bulgarien , das den Krieg

^ "uerung ferner Macht begonnen hatte . Bul-
fem  Interesse am Krieg, wirkliche Not zog in

Imö  der amerikanische Geschäftsträger, den
ief *st " " berzeihlich! —' nicht aus dem Lande ge-
«wn hatte schürte unter den bulgarischen Offizieren. Tie

nung ubertrug sich auf die Soldaten , und so kam der
%b<'d: Lr^ am!ne !! &nitf)' W°rum hat man all diese Miß-
Cte SÄ ümrum hat man- die Zustände in schöne

^ ™Warum posaunte das Wolffsche Büro
?Mhtea in die Welt ? Das war nur

Ä ber politifchen Abteilung, die militärische Uebel-
ieden- " dtesen Landern verdecken wollte durch schöne

halen' -;st das deutsche Volk politisch so unreif ge-
w daß man ihm nicht die volle Wahrheit sagen durste?

-in Bündnis mit Rußland anstreben sollen.
Mkrall f^ r Ölfischen Staate , die rohe Men¬
gte ^ Rußland mit seiner Millionenstreitmacht
'stn ^ gestanden, und die Gegner vekstummen
lnden t waren dann auch nicht eingekreist gewesen von
^°en, sondern hatten die Bahn nach dem Osten frei

bknerseits zu starr an alten Formen tze-
* ieke ?°En andererseits zu nachgiebig. Warum hat

ieyr, wo Oesterreich von uns abqefallen ist diesem
- uns^ d!"^ ^0 000 Waggons Mehl ausgeholfen'? Was
°̂ten tfo  Oesterreich an, nachdem es uns schnöde

mart  bei dem Verkauf ein
in B^^ ^ wi chen gemacht haben. Das ist Geld, aber
Ä Geld ann man nicht essen, und Brot ist nur
^Geld und Brotkarte zu haben.

schwer sein, unsere Bündnispolitik in andere
Kvichl̂" kecken. Dre alten Bündnisse sind wertlos , eine

unmöglich und verlohnt sich gar nicht. An-
1 'feim-L 6et ailbere« (Staaten sind vorerst unmöglich. Nur

S'  Eerschlaueste Diplomaten dürften im Stande
^C »u knüpfen. Es gibt kein zweites Heer,

deutsche, das so tapfer und kühn ist. Und es gibt <

8er !» Northcliffes Arie - ensbcdingungen.
Aus dem Haag,  4 . Rov. Das Hvliaudsche Nieuws-

Bureau meldet: Wie wir erfahren , wird die am 4 Sio-
vember erscheinende Nummer der Times  einen Artikel
Lord Nor th clisfes,  der sich mit dem Uebergang vom
Krieg zum Frieden besaßt, veröffentlichen. In dem Ar¬
tikel, der auszugsweise schon heute vorliegt , heißt es un¬ter anderem:

Die Frage, wie man vom Krieg in den Frieden über-
geyen wird, darf unter keinen Umständen so erledigt wer-

die Frage des Ueüergangs vom Frieden in
en ^ . leg behände.: haoen. Es wird ein langwieriger

f * °xcer-V- etn‘ Die erste Phase ist die Einstellung ' der
Feindseltgleiten entweder durch Waf.enstilluand oder durch
Kapitulanon Die militärischen Führer der Verbündeten
E ien dre Bedingungen feststellen, und die Zentralmächte
müssen sich damit einverstanden erklären. Es wird notwen-
dlg sein, den Frieden ein für allenial sicherzustellen, ebenso.

eö  uotig i,t, das Leben und die Besitztümer in den be-
£ m̂ leten wahrend der Räumung sicherzustellen. Die

zweite Phase wird beginnen, sobald feststeht, daß an den
Bedingungen des Waffenstillstandes nicht mehr gerüttelt wer-
darin /Die Bürgschafi für einen Wafsensrillftand mußbestehen, daß Deutschland sich mit bestimmten Grund¬
sätzen vollkommen einverstanden erklärt . Diese Grundsätze

^ii " r?er!C£;ie- men  Formeln und zu verschiedenen

Die erste Bedingung ist die völlige Wiederhor-
V " 3 * * 1,0 ie ns . In dieser Frage gibt es keinerlei

Vorbehalt und keinen Kuhhandel und keinen Versuch der
■Stellung von Gegenforderungen.

Die zweite Bedingung enthält die Räumung des
französischen Gebietes und den Wiederaus-
bau der besetzten Provinzen,  sowie die Ent-
liiste " 18 U” 9 ber üon  den Zivilpersonen erlittenen Ver-

Tie dritte Bedingung enthält die Uebergabe El
' / s' ^ o/hringens an Frankreich.  Diese Ueber--
gabe soll nicht als eine territoriale Kriegsentschädiquna
sondern als eine Wiedergutmachung des Unrechts von 1871angesehen werden.
h „ v ,? ierürierte  Bedingung schließt die vü ll lg e Wie der-
Herstellung der italienischen Nordgrenzen
^ .^ '^ ^ bieNationalitälenlinie berücksichtigt werden
mußi. Auch die Grenzlinien zum Adrlatischen Meer müs-
AvrU denjenigen Prinzipien , die im
verbessert werden.̂ ^ " enz in Rom festgestellt wurden.
^ ü. Alle Völker Oesterreich- Ungarns sollen ihrer Na-
d °- W°n 11 f" *™

bt- bem «WM “ » ->« oif
5 geräumt  werden . Alle Abmachun-
ßk" und Abkommen zwischen Rußland und Agenten oder
fSw £ bl r  Zentralmächle . die seit der Revolution ge-
schlossen wurden und sich auf die früheren russischen Ge¬
biete beziehen, werden rückgängig gemacht  Der
Verband wirk» darauf hinwirken. daß die verschiedenen
Natlonalitaren des ehemaligen russischen Reiches ihre eigneRegierungsform haben können. 8

7. Es wird ein besowderer polnischer Staat
Ausgang nach dem Meer  gebildet.

b. ^er i ) ertrag von Bukarest wird aufge-
w.° °Ä - l>As,L ‘S" bim  “ nb «rd -m
* •• türkische Herrschaft über die nicht-
sci t ist *C" ®' eöiete wird, soweit irgend möglich,  be-
Vn/f0 - Die -Bewohner Schleswigs  werden durch
B ° iksab timmung  feststellen, welchem Staate sie an-gehüren wollen. '
™ Bls Entschädigung  des ungesetzlichen U-

1 trr-l e5 tf ' ?cr üon  Oesterreich-Ungarn und Deutsch-
geführt wurde, werden diese beiden Mächte dafür

bannI b̂ ^ art , daßalleHandelstonnagedes  Ver-
bandes und des neutralen Länder, die durch diesen U-
e " tẑ beschädigt  wurde oder verloren gegangen M

'De 5l en  Gerichtshöfe eingesetzt, die alle An¬
gehörigen kriegführender Länder, die beschuldigt werden

fr * ,! 3- ^Ealigen deutschen Kolonialbe-
die Deutschland durch seinen Angriff auf

Beigen verwirkt hat, werden ihm auf keinen Fal

"ri ? Ä̂ ?1,inm  Di -,-**

Die Amwälzung in Oeskerreich-Ungam.
3er Waffenstillstand mit Desterrcich-Nnqarn

unterzeichnet.
stillswn^ mti' t^ ^ °d- ^ W-B.) HavaS meldet : Der Waffen-
k / / ? /d Mit .Oesterreich-Ungarn ist unterzeichnet. Die Feind¬
seligkeiten werden am Montag , den 4 November 3 Uhr
n«« miK«8S  eingekeilt . D A . ffenfUrrCSeMnmnS
sollen am Dienstag veröffentlicht werden. 8 3

Scr öfterr. Staatsrat über den Waffenstillstand.
ö it e? r e Das P räsidium desdeutsch-
oske r re ich i scheu Staatsrates  Verlautbart folaende

in  seiner heutigen Sitzung
Der staatgrat hat die Mitteilung der

X i/e eoberkommandos  entgegengenommen das: si<M
das Armeeoberkommandoinfolge der vollständigen Auflösuna
der Armee gezwungen gesehen hat , sich den Bedingungen
des Sieg er s z n unterwerfen.  Deutsch -Oestemeick
hat keine eigene Armee. Seine Triippenkörper sind Verbän-

Ä ft^ ^ sagharische Mehrheit nicht 'mehr
lampsen will. Daher ist Deutsch - Oesterreick niwt

Stande , den Kampf aileinsortzu setzen
Aber wenn auch Deutsch-Oesterreich den Kampf an der
8 ° D« « «» R-I«« nich, » Ileln s-sLen
steht es doch nach wie vor in treuer Freundseboft
zum Deutschen Reiche  und will die Friedensoer-

w / 8 C tTr. ln or1Sftem Einvernehmen mit dem Deut¬
schen Reiche rühmen. Es hält an des Hoffnung fest daß
aus dem Zusammenbruch Oesterreich-Ungarns eine Wtaat-

w) e me l II schuft des Deutschen Reiches und Deutleb»
^esterreichs begründen wird. Ter Staatsrat erklärt schließ,
reh, daß er die deutschen Gebiete Südtirols,  deren Be¬
setzung durch Italien er nicht verhindern kann, als einen un¬
abtrennbaren Bestandteil des deutsch-österreichiswen » tunts

Ä .“ 4 b" - w.

Eine Ansprache Slarolyis.

ä " re . Kriegsminister Lindner  hielt eine Rebe f
aus führte, er verlange und fordere Manneszucht, denn nur fo
fotmeöeCr Gnmd zu dem neuen Ungarn gelegt werden Naw

mt  EnischrpräsZent Ka ro ly i eine Am
Der „Pester Lloyd" meldet aus Kecikemet' sitee ,»

gestern uaeh sriedliehen Kundgebungen zu größeren Aus
schrei tun gen  des Pöbels, der zu rauben und vlünden»
begann Abends erschien eine größere Menge vor dem Gefäna-
nis und wrderte den Staatsanwalt aus, die Sträflinac frev
zugeben. Da sich im lGesüngnis nur gewöhnliche Verbrecher
desande-, lehnte der Staatsanwalt ab, die StZinge freL
geben Daraus wuiven mehrere Revolverschüsse abgegeben Der
Swatsanwalt brach tvt zusammen. Jm ^ fe de? N? cht^
lang es etnigermaßen die Ruhe wieder herzustellen hieraus
SZ  5 **. mehrere Häuser geplündert und̂ ange!'
zündet waren. -Auch in zwei benachbarten Gemeinden kamen
Plunder-ungen und Raubanfälle vor. tamert
. - Obergespan des Pester Komitats erhielt die Melduna

t  r,U Hagekata und Veresgyyaza der Pöbel raubt
und brandschatzt. Es tonrde die Entsendung von PoMeimann
schäften na.ch den gefährdeten Ortschaften verfügt.

Tie Lage im Suvetenland.
<W.B.) Die Meldungen verschie-

b̂ I . Bl-atter , daß einzelne Aemter in T r o p p a u vom
s ,Rattonalrate übernommen werden entbehren

Ö Jie KmÄ ’"6" h£rŝtändigen Stelle jeder Grund¬lage. Die Entwicklung der Dinge nahm in Trovvau und
am̂ Verlan? ^ Städten Schlesiens einen vollkommen ruhi-
sorischê «a„de?^ E °r 8 der Präsident der provi¬sorischen Landesversammlung der Provinz Sudeten la 77d
und Bevollmächtigte des Staatsrates Deutsch - Oester¬
reichs «in . Dae Wgeordneten Freißler und Jckel über-

Vorarbeiten für die Organisation der Landes-
Verwaltung der Provinz Sudetenland . Sie erschienen fvdann
chegen der Uebernahme der Landesregierung ftr das Sm
ordnuna des tt̂ ewŵ ^ p^ stdenten. wo sich auch eine Ab-
Es t^ rde Nattonalrats eingefnnden hatte.
« mT i f lÄfT Dienstag in Polnisch-Ostrau eine
Vertreters Untev  Zuziehung eines«rtreters der Polen abzuhalten , um -über die Weiter-
fuhrung der noch gemeinsamen Angelegenheiten bis' zur
Liquidation zu beraten. Bezüglich de? Ueöewmhme w
tomÄXi, !«' b'e "Ml ŝl-nen Sied,ungsgeb,eie reut-

beg mährlsch-schiestsche-n Industriegebiets . Er erklärte daß
solange nicht zwischen dem deutschen Ernährnnasdi 'rektor
Eldersch und dem tschechisch-slowakischen Gesandten Tusar
K2 “ "® der Alpenländer und Wiens mitLebengs
Mitteln Wmachungen getroffen worden seien und wegen der

^es freien Durchgangs von Lebensmitteln durch
Gebiet nach diesen deutschen Gebieten nicht siche?

gestellt sei, unter keinen Umständen auch nur das qerinaste
J*. bI? suährisch-schlesische'Jndustriegeoiet geliefert würde
~\ e Bertreter des tschechischen Nationalrats erklärten sieb
sofort bereit, nach Prag zu berichten, damit die Verhäng



dem deutschen Ernährungsdirektorium zum bat-
SfÄ »lÄ «Ä » R -ch- .Md Ordnung
tzmrde nirgends gestört.

Ruhe in Prag.
Wien  4 Novbr . (W.B.) Tie „Soun - und MontagS-

-eitun ^ meldet aus Pmg : Prag bietet ein M 'L der Ruhe und
Ordnung wie im tiefsten Frieden. ^ fichecho-
llvwakifchen Nattonalrat ist es gelungen , reden versuch, nach
LnN^ inistiicher Art Unruh« zu stiften , bereits rm Keime ^u
V - L d^ dentschen  Bürger der St °dt haben heute
bereits was offen anerkannt wecken muß^ das Ge ;uhl abio-
kuter Sicherheit des Lebens und Eigentums . a.re Ernährung der
böhmischen Hauptstadt ist in geocknetc Bahnen geleE Wst.
Telegraph und Eisenbahnwesen funktwnreren über Erwarten
gut Auch der Abtransport der Gefangenen ^geht vechaltin . -
mästia rcchig von statten . Heute sind hier auv Brux 6000 rus¬
sischê Gefanaene eingetroffen , die sofort nach der Utrarne toci e =
befärijcrt wurden . Eine große politische ^ emonstro .ron aus dem
Weißen Berge ging ohne Zwischenfall vor sich. 0tur aus dem
Ewege wncke die auf dem Ringplatz befindliche MarceuMe.
die chs ein Symbol der Unterwerfung der Hmitten den Pra¬
gern stets ein Tarn im Auge war , von der Volksmenge um-
Deworfen.

Unerhörte Forderungen der Polen.
Warschau.  4 . November . (W.B .) Anläßlich eines Bor-

träges , den Professor Römer am 29. Oktober rn Lemberg hielt.
Ein der polnische Minister des !Aeußeren G lv m b ins ki da^

^jsjssssstjis^  ää «. m.

tTnprg schwere Leit
. . _ vrstte <nf dt« neue

fordert Einstellung der Kräfte <m? die »« «
Lage. Unch UmwAzungen i« «eiche und
unerfüllte Hoffnungen auf SchlachwnML
dürfe» nicht vergehen laffe». daß äteSe-schloffenheitdesvolües

oberste pflicht bleibt.
Der Erfolg der S. Kriegs-
Anleihe soll beweisen, datz
Deutschlands Stoßkraft un¬
gebrochen ist, bereit zum
Frieden , fähig zum « ampf.

den Statthalter und den Staatssekretär ihres » erinmmen»
und bat sie. im Amte zu bleiben . Die Ernennung der « nie ».
stawssekre .äre wird in den nächsten Tagen erfolge » .
,laals,erre .ur ^ ^ od. (W.B .) Wie wir erfahren.
ist nach Vereinbarung zwischen den militärische . Stell«
und der reichsländtschen Regierung vom 5. November^ lOlß

aufgehoben  worden Demnach gelten für Elsatz -Lothrin.
gen nur die allgemeinen Zensnrvorfchriften der übrigen
Teile des Reichs.

«enden Polin,chen Gevrcre yam er , WTI5” ' /uri,n.
bereits der Konferenz vorge,ch.agen, wre dre stntt .gm Greu
Jn  zu bestimmen seien. In Sachen Danzigs erklärte
er daß die ganze Weichfelmundung Polen ge
hören müsse.  Tie Staaten , die auf der Frledenskonwrenz
zu entscheiden haben würden , wurden dre ^ rage D a n z l g - u n-. ^ o 7ioi hn  ft i u B o lens Gunsten  entscheiden. Im Rück¬
blick auf die innerpolitische Entwickelung führte Glombiuskj,
" ? L Ln « -' « » , in mmm rnm
00 der geplante Nationalrat aus rn den Partelverhaitm,,en
liegenden Gründen nicht zustande gekommen Man wck. rte
die Sozialisten dringend zur Teilnahme an der Regiemng
auf und man lvar sogleich bereit , ihnen die ganze Neuerung
. . . Mxraeben sofern sie genügend Kraft und Fähigkeit zeige
wücken Äs PT '° mm durchzuführen . .Tie Sozialisten lehnten
aber ab . Ter Minister wies die An,rcht zurück, Äs ob nur
Nationaldemokraten im Kabinett saßen ; sre hat .en nur das
Präsidium des Ministeriums des Aeußern rnne . Zm übrigen
seien dort Parteilose tätig.

mm « mm «  —

SÄ SSL -71Ä Ä « -«'L X-
?«r ,oK,» ur, „ B Ä B- mm «tsszs«  esss iß- ä mä sst
beruhigend wirken , um eine Spaltung zwrscpeu ve.

» ” Äf 4 eSf ? B .S ., «r - iRni . m - i - » m

s- sfe Bfsaw?SS
Nische Pressebureau in Stockholm gelertet hat.

Der polnische Erpansionstrieb.
Warschau,  4 . Nov . (W.B .) Die Uebernahme

der Reqierungsgewalt in Galizreu  durch itt
Polen vollzog sich un er großen nationalen Kundgebungem
So wurden . Wie die Blätter vorgestern durch Extra¬
blätter weideten , in Krakau von den Amtsgebauden dre
österreichischen Flaggen und Embleme ent ernt und dafitt
valniscke angebracht . Die österreichischen Trupp en
kapituNerten  und unterschrieben die von der Pol¬
nischen Liauidationskomm .sston gestellten Bed naungen.
östemeichischen Offiziere wurden interniert , P° lrnsche ^ ° l
datenabteilungen machten
fernen und wiesen Offiziere und Soldaten an dre Kokarden
L entfernen und dafür polnische anzubrrngen . Am- den
Truppenteilen wurden die Polnischen Soldaten ^ -gesondert
und aus ihnen Polnische Kaders gebildet . Die Ersen
bahnen  in ganz Galizien
polnischen Liquidationskommission über . Vom °ste« eicyi
Uten  Krieasministerium lief die telegraphische Bille ein um
Entseudiinq vmi Delegierten zur Durchführung der mrlr-
tärncken Verhandlungen . Brigadier Madziara  wurde
S % amSnimmt,m »4 « milw -tl « -"

N- ch de, '« »
tanna " wird durch Proklamarion des polnischen Na^
Ilonalrats  das Herzogtum Tescheu  dem freien und
unabhängigen polnischen  Staat angegliedert werden.  Bo -

Auslösung der gegcnrevolutionärcnArmee in Rußland.

von Kwol duDo ^ MiELgab -nMMÄ Regimen-

leaenheit die Waffen dagegen erheben. T e Oss ziere ore

Menaen.  Außerdem meldet man aus ^ r-nbrrsk . daß dre
Weiße Garde die Hoffnung aufgegeben hat . sich rn Uf
zu behaupten.

Tie elsaß-lothringische Frage.
4. Nov . Eine ans allen Teilen dev

MH Itart b-Iuch't- V«r>ammlu»g »on * 1[“ 'j

UWZHKL»
Sß lofürlngisch7 Volk  und fordert dem-

s? lb ? "«s -stääs

Die Zukunft der deutschen Kolonien.
London,  3 . Novbr . (W.B .) Reuter meldet : T «e ko»

iervative Wochenschrift „The Spectator " verossentlic^ cinc»
Artikel über die Zukunft der deutschen Kolonie ^ w de« die ,
Nüffnuna ausgesprock-en wiw , daß man nicht versuchen wecke, ^
I n“ « einen internationalen Ausschuß oder eme andere gs°
fichecke Organisation zu stellen. „The ^ Speetator " schrechtz
dw Mlonien seien wie Kinder , und Kinder könnten ^4 nickst
glücklich oder giit entwickeln, wenn sie von einem Komitee j
«Äeu würden anstatt von den Eltern . Me viteknatlmmÄ I
Verwaltung sei im Kongo erprobt wocken und . wre man wlfie
mit Ergebnissen , deren Wiederholung niemand wünsche, ^ ie
Kolonien ersockerten einen sehr hohen Grad von Dvwru . dle

ewem înternationalen Ausschuß niemals gebracht we .
den wückcii . Tropische Kolonien , wie Ostasrika und Nem
Guinea könnteir niemals unabhängig Wecken oder M wlbst I
verwalten .The Spectator " ist der Ansicht, daß die Mehr - ;
hlit des britischen Volkes, auch in den Tonnnckns , sehr er^ :
freut sein wüche, wenn die Amerikaner  einen großen Test |
d« früheren dewschen Kolonien ilnter ihren Schutz nehme»
und zur Entwickelung bririgen whcken.

Die Verwaltung der belgischen Kohlengrube » .
Berlin  3 Novbr . (W.B .) Am 1. November machte der

Chef der politischen Abteilung in Brüssel , Frhr . von der
Lancken  dem dortigen spanischen Gcandten folgmde Mit « I
teilunq ' Fch erlaube mir auf unsere Unterhaltung Bezifr zu,
nehmen bei der Eure 'Stettens sich zu Gunsten der belgischen
Kolstenaruben verwandt haben , die durch rn müttan,che -m Znt « .
e-se lugende Maßnahmen bedroht ^ scheinen Ich beehre mich
in dwer Angelegenheit an Eure Exzellenz folgende Fm ^ M
rtcbten ' Würden sich die neutralen Regierringen Spam  e r

11“ n ? ä beteit linden , »Ile Mw « ,
na * der Räumung durch die deutschen Truppen unter ihren
Schutz zu nehmen und gegenüber der kaifeEn Regremm die
Garantie zu übernehmen , daß keinerlei Kohle f de^
runa  während der Tauer der .Femdselrgkeiten statt,rnoer.
Würden die genannten Regierungen auch dre <wrantre « « •
neteen daß während dieses Zeitraumes die vorhandenen Koh-
lenvorrätc unbenutzt  bleiben mit Ausnahme der Mengen , <
bil für di« Erhaltung der Kohlengruben unbedingt notwendig
sind ? Zch>wäre Eurer ExMenz für möglichst umgel>ew« And
worr darüber dankbar , welche Stellung dre belgrscheRe
gierung  und ihre Verbündeten  gegenüber einer der-
artigen Abmachung einnehmen wücken.

Ministerpräsidentv. Dandl in B-rl»n.
Berlin  4 . Nov . Der bayerische Mmisterpräfidem

hiestgen maßgebenden ' Stellen d« Rwch« cgttEg Wer die

bereits getroffen.
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Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Vericht. >

Großes Hauptquartier , 4. Novbr . (W .B.
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Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Worfeldkämpfe vor unseren neuen Linren wonckich> w»

Ge n t. Wir stehen hier am Kanal und am W e stronb t d<
Stadt  in Gefechtssühlung mit dem Gegner Östlich
Valcnciennes  haben wir un,ere ivront von̂ Gegnererw»
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Der Mutter Sühne.
Roman von H. Co ur t h s - Mah ler.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
, Fünftes Kapitel.  ,

Tie nächsten Monate vergingen scheinbar iw alten Gleich-
maß Bettina schaffte und arbeitete wie saust. Äb« dl F
diakci '' fehlte ihr ' Wohl bereitete sie alles zum Empfang der
iunacn Herrin des Hauses vor. Ihr Bruder fand für all seine
Wünsche' anch jetzt verständniswlle Ausmerkiamkcit. Er glaubte,
die Scküvester habe sich mit der veränderten Lage abgefunden
^d ÄsvInck heittr alle Zukuastspläne mit ihr . Wie er mit
Maria gemeinsam schaffen und
fl-er für niete im .Haue mit ihren ge chickten Hanoen -veqa»r»
L Lmüttichkett verbreiten sollte. Es würde ern sckpn
Leben wecken. Bettina wücke seiner ll« rn bald erne treue
Freundin sein, und wenn Bernhard «rst ^ Wnve danncz,Ung  noch inniger einander an chlrepeii. Lietiina

olche Reden schllnbar fremÄich an . Sie hatte aber
kein Empfinden für des Bruders tüchtiges Benn -zen, sic sckMlos
. .. Nnsien für ibren Verlust . Es Ivar allem Schein zum Trotz
eine große Veränderung mit ihr vorgegaugem Stundenlang
konnte die sonst so rastlos schaffende ^ rmi untätig fitzen und

Lncke 'lw Ästärt . dann fuhr sie nervös empor und gab
verworrene Antworten auf Fragen d« s. man * '
.Dabei >ah sie sehr schlecht aus , sckstres schlecht und a, ; Wenigs
^ ^ brenr Sohne gegenüber war sie von einer wehmütigen

NS IÄIÄS SfÄ Ä Ä

ahnte nicht, wie es im Herzen ihrer Schwägerin
aussah . Sie war dankbar und gluckeickn dag sw «ncznchreit aekommen waren , find in der Unruh
nächsten decken Tage kam man sich nicht näher TvoK>em m^n

l  SäISIä. 'es
mir Bernhack wieder nach H^ e Luruck -Ats Herbia mit seiner sungen Frau peimrenrir. äs

““*ä SÄ flenng*»eted« iEnnM. und Seit,
” ? # ** 19
rfn « - v ' E -en.

Bettiim . . <̂ ß es mich nur recht erfüllen ."ÄKS *um »-«7 «5 m* |S

s „fL jie «. * »i»e» undi»ö w “ * “lt ,6r'“

» »ÄÄ i» « CI» S' « . W* «ne » Ile

M°- dnrch den Sä5 t, ml, ntt

SKineT ltafw die nätijen » WSuweit erteilt Bern-
^ "ÄrtSw?
,™ «m  IS (K>” tä,We "ich zur WE nach dem neuen

SÄ “ teÄWtMStÄS^
SÄSÄiH
Augen entschwand, da wemte sie mit so leidenichafittcher Hcsrrg

keit daß Mafia voll innigen Mitlecks ihr Trost ^
wollte Aber da stieß sie Bettina , nicht fähig , sich -
Ln zurück urck eil k aus dem Zimmer , um sich crnzusch.ckßcn.

BÄBf Stoffen ,mch Cin 1-ndE .rt - WMjg
mailte sie beschleichen. Aber dann lächelte sre über sich | fU
War es nicht natürlich, daß die liebende Mutter in d- s»
Stunde jeden Trost schroff zurückwics #t

Bettinas Wesen neigte rn der nächsten 3ert beden ich ^
-- nNmotmiit z-w Sehnsucht nach dem fernen Sohn verbtre

sie noch mehr" gegen Mafia . Wenn diese nicht gew^ rn ^
hätte Bernhard jetzt bei seinem Ohftm in der
fünnen . Taß Bernhard mit allen Fazenr seines Seins
andern Beruf zustrebte , verstand sie nicht, rdhver llnsM .
hätte er sich schon hineingefunden , wenn er «ewußt hatte,
er einst als Herr da gebieten konnte , wo er als Lehrling

WM “ dämmerte zuweilen in Mafia ein Empfind -«^
Bettinas Wesen ihr gegenüber nicht echt und wahr,

ie schalt sich dann selbst ' ungerecht und Gchte es immer du^
doppelte Güte wettzumachen . So ging dnsFrüchahrmt ^
iinb Sausen und folgender Blutenp rächt ins Lan . ^
Tages saßen die beiden Frauen allein im
wa? etwas unsicher und aufgeregt in mm Bq « »
sichtlich nach einer Anknüpfung für eine Mitteilung
Bettina zu macksen hatte.

Endlich , faßte sie sich « n Herz. . .

Sr ^ *rknn K W’*i
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Tiefe atmete au, , mmun ' »w
es bald los sein lvollte : „Ich muß daran denken, t<t«,
Ausstattung anzuschafsen. Tu wurdest m ch z^ ^mir daüer behuslrch ‘jettt. .Ausstattung au5wiuj'uncu . ~ w mx «rPin " - —*'« ' j# Mt 'S.

l wr i
- einen
klllle

in ein totenblasses , wie zu «-»-ru \ _ ,
aus dem ein Paar glühende , brennende Augen in ,

ÖUCE :mdn Gott , Bettina , was ist dir ?"
Bettina sank schlaff in den Stuhl zuruck

„Ein Unwohlsein, bitte , ein Glas Massen „ r l
Maria eilte hinaus , um Wasser zu hvlemTab r ^

Mute , als habe sie einen Blick in einen Abgrund>g ^ ß
plötzlich kam ihr unter Betttnas sichtbare W «
kenntnis daß die Schwägermr sie hassen mußte , m
mit dem Wasser .zurückkam ? ud Bettina sich m
Lächeln entschuldigte, ^ alt yu: n j ^ M
batte ihr da wohl einen Streich ge,pielt . ff

dir besser. Bettina ?" fragte sce be,orgtt . ^
Tiefe hatte sich mit übermenschlicher AnstrenS » UW



Ter Feind stand am Wend bei Onnaing , Ien -
^und Dillerspol.  Beiderseits von  Le Quesnvh

Landrecies gesteigerter Artilleriekampf. Westlich von
LrcCteS Kiesen wir erneute Angriffe des Feindes im Gegen-
\ ab-
'Heeresgruppe deutscher Kronprinz und

Gollwitz.
i Aschen Oise  und Ais ne  lebte die Artillerietätigkeit
IWend«auf. Sie war nördlich von G u i f e und bei B a -
»ne,  hier in Verbindung mit erfolglosen Teilangrisfen
^Gegners, von größerer Heftigkeit. Im «Anschluß an die
Lt gemeldete Zurückverlegungunserer Front östlich der
1  nahmen wir auchwestl i ch der Maas  unsere Linien

zurück. Vorfeldkämpfe südlich von Le Chesne und bei
^rieres.  Stärkere Angriffe der Amerikaner zwischen
,imauthe und Belval  brachten wir im Walde süd-

[Wt Belval  zum Stehen. Auf dem östlichen Maasufer
en heftige Teilangriffe. Zwischen Maas und Mosel

ache Vorstöße des Gegners. Oesllich der Mosel säuberten
kleinere aus den letzten Kämpfen noch in Feindeshand

ene Grabenstücke.
Ter Chef des 'ltzeneralstabes des Feldheeres: Grünet.

Mittwoch1 Uhr ist Schluß der
Zeichnungsfrist für die Sie Kriegsanleihe!

Darum zeichne unverzüglich,
wer noch nicht gezeichnet hat!

Der deutsche Abendbericht.
Serlin,  4 . Novbr., abends. (W.B. Amtlich.) Gewaltiges

Mn zwischen Schelde und Oise.  Ter von Engländern
Franzose» auf mehr als 60 Kilometer breiter Frjont erneut
Me 'Durchbruch wurde vereitelt.  Zwischen Le
esnoh und Landrecies  fingen Reserven den Stoß des

auf. Auf der übrigen Front brachten unsere vorderen
chftruppen seinen Ansturm zum Stehen. Westlich der Maas

sich am Walde von Tieuelt Kämpfe entwickelt.

Meine Mitteilungen-
Berlin.  4 . Ncvbr. (W.B.) Ter Präsident des Abgeord-
nhauses. Graf  S chwe ri  n -L öwv  i tz, ist heute nach-

lttag4 Uhr in seiner Amtswohnung in Berlin seinen
idenerlegen.
Wien.  4 . Novbr. (W.B.) Ter Staatssekretär des Aus-
MM der deutsch-österreichischen Regierung, Tr . Viktor

^er,  hat dem kaiserlichen Botschafter in Wien seinen osfi-
tot Besuch gemacht hxnd ihm hie Uebcrnahme der Ge-
' durch die neue Regierung notifiziert.
Vien,  3 . Novbr. (W.B.) 'Tie Korrespondenz Wilhelnr

®rc: Tie Nachricht Von der bevorstehenden Auflösung
^Hofstaates  und der Entsasang der Garden entp  icht
sTatsack-en. Dagegen ist die Nach Acht von einer ang eblich
einigen Tagen mit dem Ziele Budapest angetretenen und
P ia Preßburg unterbrochenen Reise Kaiser Karls
Htig.
Bern,  3 . Novbr. „Pvpulaire " meldet aus London: Eng¬
en Blättern zufolge sind die Neuwahlen in Eng-

!*&auf den 30. November anberaumt worden.

Cokaies und Provinzielle ».
Am 2. November 1918 ist eine Bekanntmachung (Nr.

18. 8. 2), betreffend Beschlagnahme und Bestandser-
P>g von Coca blättern und Cocain,  erschienen,

welche Cocablätter (Folra Cocae), Coeain und seine
! «18 Roh-, Halb fertig- und Fertigware beschlagnahmt

sofern die Vorräte eines Eigentümers nicht weniger
W > Gramm beratgen. Gleichzeitig ist eine Bekannt-
'sung(Nr. 2/11. 18. 8. 2), betreffend Beschlagnahme und
andserhebung von P fe ife r m in zkrau t , - tee,

Ottern  erschienen. Durch sie werden Pfe fermirz raut,
werminztee, Pfefserminzblätter (Fol. Menth, pip.) ganz
gesch nitten beschlagnahmt, sofern nicht die Vorräte eines

mmmmmmmmuaiamBaaamKHmmmmanm

Zu hvch hinaus.
Von Bruno Zenz.

8 Frau Tr . Hugo Müller war heute Kaffeeklatsch. Ta
^Mgsgen die Frau Amtsgericht) rat Ernen, die Frau
lungsrat Tulpe , die Frau Assessor Sagebtel und noch viele
^eh'ccnwerie Kaffeetanten des Städtchens. 'Die Frau 'Dr.
^Mllcr aber zeichnete sich aus durch ihre Freundlichkeit.

, F̂wrmüblich den Damen die Tassen mit duftendem Kaffee
Ul jeder ein freundliches Wort. Alan war eben dabei-

Wau Postberwalter Baldus durch die Zähne zu ziehen,
vgwh konnte es dieser Person nicht verzeihen, daß sie
»Wnsben Hut von der Stadt trug , da schellte cs. — 'Das
Wrädchcn trat gleich darauf ins Zimmer und sagte: „Gnä-
^wu , oraußen ist ein Beamter, der Sie sprechen möchte."
W? Sie rhn herein," befahl Frau'Dr. Hugo Müller,
^wie gmß war das Erstaunen aller , als ein Gerichtsvoll-

w dem Türrahmen erschien, und mit seiner sch na r-
-iDtimme sagte, daß er beauftragt sei, hier eine Pfän-
Mrzunelanen. Und er fing schon an, den Bücherschrank

®«auen  Siegel zu dekorieren. Inzwischen hatten
Damen erhoben. „Aber Frau Doktor," sagte Frau

^Achtsrat Ernen , und rauschte hinaus. „Aber Frau
sagte Frau Assessor Sagebiel, und warf ihr einen hoch-

i?_.dstck zu. Als das Zimmer leer war, und nur noch
' svollzieher da war, da war es mit der mühsam

Selbstbeherrschungder Frau TV. Hugo Müller vorbei,
ließ sie sich in einen Sessel fallen, und weinte,

sogar den harten -Gerichtsvollzieher, der an solche
^gewohnt war, erbarmte. Da wurde di» Tür plötzlich

und Herr Tr . Hugo Müller stürmte ins Zimmer.
Moment lang sah er sich, die Bescherung an. Tann ging

Licht auf. Lachend klopfte er dem eifrigen Beamten
Schulter: „Sie sind ein strebsamer Mensch," sagte

c Sie wollen zu hoch hinaus . Ta müssen Sie herunter
besten Stock bei Johann  Müller gehen. Sic haben

^«wen verwechselt."

Eigentümers weniger als 35 Kilogramm betragen. Der
Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist im Amtl. KreiS-
blatt einzusehen.

— Nach Bekanntmachung des Reichskommissars für die
Kohlenverteilung  vom 15. Oktober (Reichsauzeiger
Nr. 251) müssen die gewerblichen Verbraucher von min¬
destens 10 Tonnen Kohle, Koks und Briketts monatlich die
üblichen Meldungen in der Zeit vom 1.— 5. November er¬
neut erstatten. Es wird darauf auftnerksam gemacht, daß
für die Meldepflichtigen, deren Verbrauchsstellen im Ab¬
satzgebiet der Rhein. Kohlenhandels- und Rhedereigeselle,
schaft liegen, und die nach § 5II eine besondere Meldekarte an
den Kohlenausgleich Mannheim zu senden haben, besondere
Meldekartenhefte mit 5 Meldekarten zum Preise von 30
Pfg . bei den oetrefsenden Süddeutschen Kriegsgmtstellen er¬
hältlich sind. Tie für Gaskoks zu erstattenden Meldungen
sind an die Adresse: „Gaskoksabteilung, Berlin -W. 62, Kur-
fürftenstraße 117" zu richten. Ferner wird darauf hinge¬
wiesen, daß nach 8 91 Verkaufskartelle oder Handelsfirmen
nur als Hauptlieferer in Betracht kommen, soweit ihnen
von den liefernden Werken der Vertrieb ihrer Produkte
übertragen ist. Im übrigen sind Aenderungen in den Be¬
stimmungen über die Meldepflicht gegenüber dem Vormo¬
nat nicht eingetreten. Die vorgeschriebenenMeldekarten sind
bei den bekannten Stellen zum bisherigen Preise von 0,25
Mk. für ein Meldekartenheft zu 4 Karten nebst Wortlaut
der Bekanntmachung 30 Pfg. für ein Heft zu 5 Karten
— siehe oben — und von 5 Pfg . für eine Einzelkarte er¬
hältlich.

— Höchstbetrag für Postanweisungen.  Dom
1. November ab ist der Hüchstbetrag für Zahlungsanweisungen
nach dem Felde in Militärangelegenheiten 3000 Mark, in
Privatangelegenheiten der Angehörigen des Feldheeres 800
Mark. ■,

— Im Inseratenteil unserer heutigen Nummer befindet
sich eine Bekanntmachung über Frachtstückgüter, auf die be¬
sonders hingewicfen wird.

Eibelshausen,  3 . Novbr. (Beförderung .) Rein¬
hard Klingelhöfer,  Sohn der Fr . W. Klingelhöfer Ww.
von hier, wurde zum Gefreiten  befördert.

Weilburg,  4 . Nov. Der Gütervorsteher Jakob
Klein  hat in den Jahren 1913— 1915 etwa 1800 Mark
amtlicher Gelder veruntreut,  die Bücher falsch
geführt und mehrere Betrügereien begangen. Das Limbur¬
ger Schwurgericht verurteilte ihn wegen Verbrechens im
Amte zu 14 Monaten Gefängnis  unter Anrechnung
von vier Monaten Untersuchungshaft.

Wiesbaden,  4 . Nov. Der mit der Verwaltung der
hiesigen Polizeidirektion beauftragte Laadrat des Landkrei¬
ses Wiesbaden, Kammerherr von Heimburg,  wurde zum
Polizeipräsidenten von Wiesbaden  ernannt.

vermischtes.
* Die gefoppte Polizei.  Dieser Tage zog in

Apolda eine Frau , die „Wacht am Rhein " singend, durch
die Straßen mit einem Karren , auf dem ein Koffer stand.
Man hielt sie an und fragte , was im Koffer sei. Sie an-
wortete , daß Butter  darin sei und vor Freude darüber
singe sie. Als nun der Koffer amtlich geöffnet wurde,
fanden sich darin 3 0 Gramm Butter,  die sich die Frau
gerade vom Lebensmittelamt geholt hatte . Run ließ man
die spaßhafte Frau ziehen.

Letzte Nachrichten.
General von Winterfcld der deutsche Unter¬

händler an der . We st front.
Berlin,  5 . Nobbr. (T .U.) Wie die „Gemania" hört, wird

von deutscher Seite der General von Winterfeld die Wasfenstill-
standsverhandluugeu an der Westfront führen. 'General von
Winterfell» war bekanntlich vor dem Kriege Militärallachee in
Paris . Er wurde bei einem Automobilunfall im französischen
Manöver schwer verletzt, kehrte bei Kriegsbeginn nach,Bcvlin
zurück, wo er beim stellve tretenden Genevalstab und dann
als Vertreter des Hauptquartiers bei det Zivilregierung .tätig
war.
Die Frakli 'onsfitzungen der Reichstagspar¬

teien.
Berlin,  5 . November. Tie Fraktionsätzungen im Reichs¬

tag, die für gestern angefagt waren, wurden im letzten Augen¬
blick abgesagt. Nur die konservative Partei hatte sich zu
einer Besprechung zusammengefunden. 'Tie abgesagten Frak-
tionsfitzungen werden zum Teil heute ftattstnden. Auch die
sozialdemokratische Fraktion tritt zu einer Sitzung zusammen.
Man darf mit Recht sagen, dasß ldie Sozialdemokratie Be¬
schlüsse von besonderer Wichtigkeit fassen werde. Zür Erörte¬
rung dürfte auch die Kaiser frage  und die Frage, ob die
sozialdemokratischen Mitglieder der Regierung in ihren Aemtern
verbleiben sollen, oder nicht, stehen.

Schwere Ausschreitungen in Kiel.
Kiel,  5 . Nov. Ueber bedauerliche Vorgänge , die am

Sonntag in Kiel stattfanden , meldet die „Kieler Zeitung."
u. a., daß auf dem großen Exerzierplatz in Kiel eine Ver¬
sammlung abgehalten wurde, an der 'sich Marinemannschaften
beteiligten. Ein Führer der Unabhängigen hielt eine An¬
sprache. Nach Beendigung der Versammlung bildete sich
ein Zug, der auf seinem Wege zur Stadt die Leute aus der
Kaserne in der Waldstraße aufnahm . Das Innere der
Kaserne wurde erheblich beschädigt und aus ihr eine Anzahl
Waffen entnommen. In der Stadt schlossen sich dem Zug
diele Personen , unter ihnen zahlreiche Matrosen , an. Die
Menge begab sich nach der Militär -Arrestanten --'Anstalt, und
beabsichtigte die dort untergebrachten Gefangenen zu be¬
freien. Sie wurde aber an der Ecke der Karl- und Brnns-
wikerstraße durch Militär angehalten.  Der be¬
fehligende Offizier forderte die Menge zum Zurückgehen auf.
Allein, die Menge drängte vorwärts und wich auch nicht zu¬
rück, als einige blinde Schüsse abgegeben wurden. Jetzt er¬
folgte der Befehl zum Scharfschießen, dem bedauerlicherweise
eine Anzahl Menschen zum Opfer fielen. Es gab 8 Tote
und ' 29 Verwundete. Dem Vernehmen nach sollen auch
aus der Menge, während sie flüchtete, Schüsse gefallen sein.
Die Auffassung in Amerika über die Kaiser-

irage.
Haag,  5 . Nov. (T.U.) Die Daily News erfährt von

ihrem Korrespondenten in Newhork folgendes: Er glaube
nicht, daß das amerikanische Volk auch nur einen Augenblick
ein Abkommen, wie der Präsident Wilson es wünscht, mit
dem König von Preußen oder einein anderen Hohenzollern
in Erwägung ziehen werde. Wenn man auch zu der An¬
nahme neigt, daß eine bedingungslose Uebergabe stattfindet,
so sei die Weigerung des Kaisers und seines Sohnes auf alle
Ansprüche auf den Thron zu verzichten, doch eine Verdop¬
pelung der Verluste an Menschenleben.

Verantwortlicher Schriftleiter : Bruno  Zenz - Tillenburg,

Amtliche Dekannlmachungen.
ttohlenverbrauch für November*9*8.

§ 1. Für den Kohlenverbrauch im November  1918
gilt die Verordnung vom '27. September d. Js . — Kreis¬
blatt Nr. 230 — ebenfalls weiter , d. h. in Sonderheit für
Hausbrand sind für jede Haushaltung 3 Ztr . zuständig ynd aujk
den Kohlenkarten zu vermerken.

8 2. Die Kohlenkarten für November mit dem Buch¬
staben E gehen den Gemeinden in aller Kürze zu.

8 3. Die Kohlenbezugsscheine werden den Kohlenhänd¬
lern , Spar - und Darlehnskassen, selbstverteilenden Gemein-«
den und Werken in diesen Tagen zugestellt werden. Die Koh-
lenbezugsscheine mit dem Buchstaben E haben lila Farbe
und werden erst nach den grünen Bezugsscheinen der Reihe
v zur Belieferung gelangen.

Eine kleine Reserve zum Ausgleich -auf besonderen An¬
trag , verbleibt zunächst beim Kreisausschuß.

Tillenburg , den 4. November 1918.
Der Kreisausschuß: v. S h b e l

Wildavgabe und wildhandel.
Bei den bevorstehenden Jagden wird aus folgende Punkte

besonders aufmerksam gemacht:
I . Treibjagden dürfen nur abgehalten werden, wenn sie der

Kreiswildstelle2 Tage vorher angezeigt sind. 'Das voraussicht-
liche Streckenergebnis ist' schätzungsweise hierbei anzugeben.

ß. Jeder Jagdberechtigte ist v-erpflichtet, über .das ge¬
samte Ergebnis seines Jagdbetriebes einschl. der Anstand-,
Such- und Pirschjagden genaue Listen zu führen, aus denen die
Jagdart , der Tag der Erlegung und der Verbleib des WildeS
zu ersehen sein muß. Er ist ferner verpflichtet, den Polizeibe¬
hörden und der Kreiswildstelleauf Erfordern die Einsicht in
die Listen zu gestatten. i

- 3. Das auf Treib- und ähnlichen Jagden von einer Mehr¬
heit von Schützen im Ti .ikreis erlegte Wild nmß an die Kreis-
wildstelle in Tillenburg  abgeliefert werden. Bei der Be¬
rechnung der einzelnen Teile macht es keinen Unterschied, ob
Jagdberech.igler nur etne einzelne Person oder eine Mehrheit
von Jagdzüchtern ist. Ter Jägerantell ist stets nur einmal
zu berechnen. Bei der Mlieferung muß auch auf bas Gewicht
Rücksicht genommen werden. Das Durch'chniitsgewicht ist fest¬
zustellen und danach hat die Ablieferung zu ersolgen.

4. Bei gemischten Strecken von Schalen- und Niederwild
ist der Jägeranteil je besonders zu berechnen. Ter Jagdbe»
rcchligte darf von der Strecke solange nur ein Stück Schalen¬
wild . für sich behalten, als die 'Gesamtstrecke nicht so viel
Schalenwild aufweist, daß bei reiner 'Trittelung ein volles
zweites Stück auf ihn entfallen würde, was mithin erst bei
einer Gesamtstrecke von 6 Stück Schalenwild der Fall sein
würde. Tie Höchstgrenze von 3 Stück Schalenwild . für den
Jägerantell darf bei gemischten Strecken nicht überschritten
weiden. Sie steht dem Jäger zu, wenn 9 oder mehr Stück
Schalenwild auf der gemischten Strecke liegen. In derselben
Weise Verb'eiben vom NiÄerivtld dem Jagdberechägten solange
nur 5 Stück, als die Gesamtstrecke an Niederwild nicht acht¬
zehn Stück erreicht. '

5. Mehrtägige Jagden ein und desselben Jagdberechtig¬
ten gelten in allen Fällen hinsichtlich der Abgabepflicht und
Streckenvertellung als mehrere selbständige Jagden , ebenso
Treibjagden Zweier verschiedener Jagdberechtiglen, die sich ledig-
llch zusammengetan haben, um ihre beiderseitigen «Jagdge-
Nete an einem Tage nacheinander von denselben Schützen und
Treibern besagen zu lassen.

6. Wenn der Jagdberechtigte das sogenannte zweite Trittes .
der Treibjagdstrecken nicht unmittelbar von der Strecke weg
an Bewohner des Tillkcetses veräußert, dann mutz er das
Zlveite Tritte ! der Jagdstrecke mit dem dritten zusammen
au die Kreiswildstelle abliefern. Tie Abgabe aus dem zwellen
'Drittel an Gastwirtschaften ist verboten.

7. Schalenwild, das der Ĵagdberechtigte für sich behält
oder an andere labgeben darf, ist mit 400 Gramm für den
Erwachsenen und die Woche anzurechuen. Tie Verwendung von
Wildpret und die Abgabe an andere sind dem Gemeindevorstani»
unter Beifügung der Fleischkartenabschnitte anzuzeigen.

8. Ter Handel mit Wild ist nur zugelassenenWildhänd¬
lern gestattet. Tiefe zur Verhinderung des Schleichhandels
getroffene Bestimmung bezieht sich auf alles Will», auch aus
das nicht auf Treibjagden erlegte.

9. Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis oder Geld¬
strafe und mit Einziehung des Wildes bestraft.

10. Bei dem Verkauf von Wild durch Händler oder von
zerlegtem Wild durch die Jagdberechtiglen an Verbraucher
gelten folgende Preise:

Rot-, Daw-, Reh- uud Schwarzwild:
a) für Rückenu. Keulen(Ziemer u. Schlegel) für 0,5 kg M. 3,75
b) für Blatt 'oder Bug für 0,5 kg „ 175
o) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 kg „ 0,75

Für Niederwild oder nicht zerlegtes Schalenwild dürfen
die Jagdberechtigten in jedem Falle nur die Preise nehmen,
die von der Kreiswildstelle bezahlt werden. Es kann sich beim
Verkauf an Verbraucher nur um Medestvild handeln, da dis
Verbraucher im allgemeinen nicht in der Lage find, die für
ein ganzes unzerlegtes Stück Schalenwild notwendige An¬
zahl von gültigen Fleischmarkcn abzugeben.

II . Die Ortspolizeibehördenund die Gendarmerie weise
ich an , die 'Durchführung zu überioacheu. Die Ortspolizer»
beherden dürfen Treibjagden nur zulassen, ivenn ihnen von
der Kreiswildstelle g. F. auf teleph. Anfmge eine Bestäti¬
gung über die Anmeldung zugegangen ist:

T 'llenburg, den 1. November 1918.
Der König!. Landrat : v. Sh bei.

Verordnung
betr. Versand von Briefen und Po st karten nach

dem Auslande.
Auf Grund des 8 9b ves Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehls¬
bereich des 18. Armeekorps und des Gouvernem-mts Mainz:

„Aus Briefen und Postkarten nach dem Ausland hat
der Absender seinen Vor- und Zunamen , Wohnort nebst
Straße und Hausnummer anzugeben. Briefe und Post¬
karten, die diesen Vermerk nicht enthalten , werden von
der Beförderung ausgeschlossen.

Falsche Angaben des Absenders werden mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mari
bestraft".

Frankfurt a. M./Mainz , den 15. Oktober 1918.
Der stcllv. Kommandierende General:
Riedel,  General der Infanterie.

Der Gouverneur der Feslling Maintz: !
Bausch,  Generalleutnant . , j



Verordnung
betr.  Verbot des Auslands Versandes von Zei¬

tungen und Zeitschriften mit Anzeigen.
Aus Grund des 8 9 b des Gesetzes über'den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehlsbereich
des 18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

Periodische Druckschriften sind während der ersten zwei
Wochen nach dem Erscheinungstage nur ohne Anzeigenteil
oder mit völlig unleserlich gemachten Anzeigen zum Aus¬
landsversand zugelassen. Als Anzeigen in diesem Sinne
gelten alle nicht unter Verantwortung der Redaktion er¬
scheinenden Veröffentlichungen , wie z. B . in Verbindung
mit Anzeigen eingesandte sogenannte redaktionelle Notizen.

Ausgenommen sind:
1. Anzeigen amtlicher Stellen und öffentlich rechtlicher Kor¬

porationen Deutschlands und der mit ihm verbündeten
Staaten.

8. Geschäftsberichte, Bilanzen , Gewinn - und Verlustrechnun¬
gen und Emmissionsprospekte handelsgerichtlich eingetra¬
gener Firmen.

3. Anzeigen , deren Annahme mindestens 14 Tage vor dem
Ausgabetermin der Druckschrift erfolgt ist; diese Anzei¬
gen aber nur , wenn sich auf .der betreffenden Seite über¬
haupt keine ausfuhrverbotene Anzeige (vergl . auch 1 und
2) befindet und dies durch ein eingedrucktes Zeichen in
der rechten oberen Ecke der betreffenden Seite kennt¬
lich gemacht ist. r§ )

Um die Jnnehaltung der 14-tägigen Frist zwischen An¬
zeigenannahme und Ausgabe kontrollieren zu können, ist
von den in Betracht kommenden Anzeigen eine Abschrift der
zuständigen örtlichen Zensurstelle vorzulegen , und rechnet
die 14-tägige Frist erst von dem Tage dieser Vorlegung an.

Periodische Druckschriften, bei denen es bei allen ihren
Anzeigen gewährleistet ist, daß zwischen Annahme und Ver¬
öffentlichung der Anzeigen eine Frist von mindestens 14
Tagen liegt , können durch den zuständigen Militärbefehls¬
haber von der Verpflichtung zur Einreichung der einzelnen
Anzeigen befreit werden.

Alle zum unverzögerten Auslandsversand zugelassenen
Ausgaben sind auf der vordersten Seite oder dem Umschlag
durch ein oben rechts in der Ecke eingedrucktes Zeichen
kenntlich zu machen. (A)

Unberührt bleibt der amtliche Versand , der Feldpostver¬
sand, der Versand ins besetzte Gebiet und nach Oesterreich-
Ungarn.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft. Sind mildernde Umstände
vorhanden , so kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu
1500 Mark erkannt werden.

Frankfurt a. M., den 17. Oktober 1918.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der stellv. kommandierende General:
Riedel,  General der Infanterie ..
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch,  Generalleutnant.

BerliMf»miaseit der leitteSsefeleitanäsfieile.
In dem Andrang bei dem Verkauf der Reichswaren

nnd bei der Ausstellung der Bezugscheine und 2tusweis-Be-
scheinigungen haben sich Unstimmigkeiten ergeben, weich»
dringende Abhiife erfordern.
Um Möglichkeit und Zeit zur Ausstellung von Bezugsscheinen
und Bescheinigungen für Beamte und Bürgerschaft zu geben,
werden nachstehend die Warengattungen veröffentlicht, welche
dem Dillkreis überwiesen sind.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, dcch die Beliefer¬
ung und damrt der Verkauf aaer Waren sich noch Wochen
uno Monatsh nziehen wird, sodatz eine Ausstellung der amt¬
lichen Bescheinignngen nicht eilig ist. Es gelangen früher
oder später nach iedesmaliüer besonderer Anzeige zum
Verkauf:
l.  Für minöerbemillelle Bevölkerung : Knaben-An-
züge. Jackenkleider, Nöcke, Blusen, Mädchenkleider, Männer¬
und Frauenhemden, Knaben- und Madch nnemden, (demnächst)
Männer- und Frauen-Unterhosen. Unlerröcke für Frauen und
Mädchen. Trikotwäsche. Mollonüecken. Frauenmüntel, in be¬
schränkter Zahl getragene Schuhe.
II. Für Wöchnerinnen r (Bescheinigung durch die Ge¬
meindeschwester oder Hebamme an die Kreis-Fürsorgerin
Schwester Elisabeth  im Kceisüaus!) Wdchnerinnsn-Unter-
lagen, für Säuglinge Jäckchen, Kemdchen. Wmdeln. Unter¬
lagen, Nabelbinden, Wickeltücher.
m. Für landwirtschaftliche Bevölkerung : 492 neue
Männer-Anzüge(demnächst!) in den Preislagen 130M und
208 M, Schiasdecksn, neues und getragenes Schuhwerk in
beschränkter Menge.

Dillenburg « den3. November 1918.
Die Kreis —Belrleiöunzsstelle.

_ Wilheimstrabe1, IV._
Besuch der Fortbildungsschule öurch Eisenbahnarbeiler.

Die Kgl. Eisenbcchndirektion hat ihre unkerslellten Diensl-
sleien angewiesen, die jugendlichen Arbeiter unter 17 Jahren
zum Besuche der Fortbildungsschule anzuhatken und nur im
Falle dienstlichen Bedürfnisses eine vorübergehende Befreiung
bei der jeweiligen Echullsstung zu bsanlragen. Es haben
hiernach alle in Dillenburg beheimakelrn jungendlichen
Arbeiter « Bürogehilfenu. s. w den Unterricht der Klasse
6 der Gewerblichen Fortbildungsschuleam Dienstag und
Freitag von 6—8 Uhr nachmittags zu besuchen.

Wegen Erkrankung des
jetzigen wird ein in Küche
und Hausarbeit erfahrenes,
gesundes ev.

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren in
kl-in. Haushalt nach Siegen
gesucht. Eintritt kann jeder¬
zeit. späleiteos1. Januar er¬
folgen. Schrift!. Angebols u.
K. B . 4079 an die Ge-
schäftsilelle ds. Bl . erboten.

Mier
suchen (056

Gebrüder Achenbach,
Met dcnan—Sieg.

zu verkaufen. (4083
Mvrikslrake 8« park.

2 erobere

Zimmer
sum Unterstellen von
Möbeln gesucht.

Angeb . unter F . G . 4882
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Alleinstehende Dame suchtbessere
l- ii-SiMlemitMS.

Angebote unk. W . 4880
an die Geschästsstelle erb eten.

Ein Klavier z»
mieten gesucht.

Angeb. unt. Ar . 4085 an die
Geschäftsstelle vieles Blattes.

Frachtstückgüter werben am 6., 7. unb 8. Noveinber
zur Beförderung nicht angenommen.

Frankfurt (Main), den 4. November 1918.
königliche Lifenbahndireiltion.

Dezugsfcheinfreie

ä Mt . 3.60. 13337 Gewinne
Ziehung bestimmt

am 8.. 7. u. 8. Aovbr.
SIMMS « »
Porto 15-5. jede Liste 30-5
oers. Glüchs -Kollekte
Sch.Deecke, Kreuznach.

schwer und haltbar
eingetroffen

C. Laparose. J
U« rjSr Wir-UM»-II.ZUÄMlSen
liefert in gröberen Mengen sofort ab Lager zu M. 13.50
p. 0/o Stück. (4084
_ F. Schweisfurlh)r., Kerdorf.

Kunde an Sie Front!.
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die

Kunde durch stärkstes Trommelfeuerdie Meldungen aus
vorderster Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht-
Hunderten unserer Soldaten ist das Leben erhalten, weil
Hunde ihnen den Metdegang abnahmen. Militärisch wichtige
Meldungen sind durch Kunde rechtzeitig an die richtige Stelle
gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt
ist. gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Kunde,
welche sich nicht enischtieben können, ihr Tier dem Vaterlande
zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund, Doberman,Airedale-Terrier,
Rollweiler. Ia,,dhunde> Leonberger, Neufundländer. Bern¬
hardiner. Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen, die
schnell, gesund, mindest1 Jahr alt und von über 50 cm
Schutterhöhe sind. Die Kunde werden von Fachdresseuren in
Kundeschuien abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die
denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt werden. Die Abholung erfolgt durch
Ordonnanzen.

Also Besitzer: Eure Kunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehund¬

schuten an Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin-Kalensee,
Kursürstendamm 152, Abteilung Kriegshunde, richten.

Es Singen ein : Spenden von Gemeinde Mckkderbach
Mk. 10.— ; durch Justtzrat Blitz Mk. 100.— ; Gold - nnd
Silberankaufsstelle Mk. 46.— . Beiträge : Donsbach Mk. 46.80;
Driedorf Mk. 5.— ; Uebernthal Mk. 1.— ; Wallenfels Mk.
1.— } Seilhofen Mk. 19.50; Nanzenbach Mk. 14.50 ; Merlen¬
bach Mk. 108.— ; Haiern Mk. 5.— ; Heiligenborn Mk. 20.20,;
Odersberg Mk. 6.— ; Hörbach Mk. 31.— ; Gnntersdorf Mk.
19.45; Bicken Mk. 212.— . Ferner von der Einkaufsorgani¬
sation der Rüstungsindustrie Mk. 3266.30.
Gail,  Schatzmeister des Zweigvereins vom Roten Kreuz.

Gute Simmentaler

IL®'
zu verkaufen bei

W .lh. Gilsi. Schäfer,
_ Nanzenbach» _

Kiefern- und Eichen-

Särge -
sowie Zinkfarge zu Ueber-
sührungszwecken. 2818

Franz.Kann-
Maibachstrabe 5.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Kinscheiden meiner lieben Frau, unserer
lieben Tochter und Schwester sagen wir hiermit
allen unfern herzlichsten Dank.

Car! Czeh,
Familie Aug. Kretzer.

Kaiser , den 4. November 1918.

Kalket mich nicht auf, denn der Herr
hat Gnade gegeben zu meiner Reise.

Todes-Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, unsere inniggeliebte

Tochter und Schwester, meine liebe Braut

Maria Weis,
im Alter von 22 Jahren Montag Nachmittag um
7,5 Uhr zu sich in die Herrlichkeit zu nehmen.

Ihr Wunsch, daheim zu sein bei Jesu,
ist nun erfüllt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Keinrich Dame ! Wagner und Kinder
Frau Katharine Wagner geb. Bräulner.
W .lhelm Fen.

Donsbach. den4. November 1918.
Dis Beerdigung findet statt: Donnerstag Nach-
' mittag um 3 Uhr.

Todes-Anzeige.
Gestern morgen 7s1 Uhr entschlief sanft nach

kurzem, in Geduld getragenem schweren Leiden
meine innigst geliebte Frau, unsere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tanks

MM«
geb. Äriegeskorle

im Atter von 27 Jahren.
In tiefer Trauer:
Edmund Wetz. z. Zl. im Felde
Familie Will, . Kriegeskorle -
Julius MeS.

Langenaubach, den4. Nov. 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. Nov.,

mittags 2 Uhr statt.

WMM

Achtung!
Habe eine Partie erlra

grobe 3862

Juchlschweine
zum Verkauf, ferner für Ge¬
nossenschaften und Wiederver¬
käufer günstige Gelegenheit in
Einlegeferkel aus Novemb.-
Lieserung, nehme Bestellung
zum billigstenu. reellst. Preise
entgegen.
Schütz, Schweinehändler,

Eifer« bei Siegen.
Eme gute (4081

Milch-Ziege
u. ein Lamm » beide trächtig,
zu verkaufen.

Aiederfcheld.
Kreuzstraße Nr. 5.

Ein wachsamer

KUNd
zu kaufen gesucht.

Kohlenhaudlung
C. & A. Fuchs.

AellereslüftenMAm.
welches selbständig kochen
kann, gesucht. Hausmädchen
und Waschirau gehalten.

Angeb. u. L . 4855 an die
Geschäftsstelle dss. Bl.

Gestern entschlief plötzlich nach kurzer Krankheit

das Mitglied des Kreisausschussesj
Herr Heinrich Heilanö,

Bürgermeister in Eibelshausen 1
im 57. Lebensjahre.

Derselbe hat dem Kreisausschusseseit8 Jahren angehört und mit warmem
Interesse seine ganze Kraft diesem Amte gewidmet. Seine Kenntnis von Land
und Leuten, sein gesundes Urteil über Menschen und Sachen machte ihn uns
zu einem wertvollen Mitarbeiter, seine persönlichen Eigenschaslen zu einem
lieben Kollegen, dessen Tod wir aufrichlig bedauern.

Wir werden ihm stets eine dankbare, treue Erinnerung bewahren.

Dillenburg » den4. November 1918.

MWli res» reifesj
o. Sybel , Landral.
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